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Macher Zeitung.
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Die «Laib, Ztg.» erscheint täglich, mit AuSnahme der Sonn- und Feiertage, Die Administrat ion befindet Nch
Longressplatz « r , 2, die sledactlon «arnchrrzigergasse Nr, 15, Sprechstunden der «eduction v°n «bis I I Uhr vor«

mittags, Unsrantierle Bliese werden nicht angenommen, Manuscript? nicht zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
3ln ^ " " e t. und k. Apostolische Majestät haben mit
nuerhochster Entschließung vom 20. J u l i d. I . dem
i^eMchm Professor des deutschen Rechtes an der
"""echtät in Wien Hofrathe Dr . Heinrich S i e g e l
Kl 'f. ^ s der von ihm erbetenen Uebernahme in den
? l ^ " Ruhestand das Comthurkreuz des Franz-
aer 5 ^ " ^ ^ m ^ ^ " ^ allergnädigst zn verleihen

Nichtamtlicher Ttzeil.
Fürst Bismarck f

s . 3ast sämmtliche Journale des I n - und Aus-
"noes geben der tiefen Bewegung Ausdruck, welche

v', -liachricht von dem Tode des Fürsten Vismarck
rursachtc. Sie anerkennen, dass ein Held aus dem
r°en geschieden ist, der dem ganzen Jahrhunderte

' " " ' Charakter aufdrückte und die Ereignisse lenkte,
us denen sich eine neue Gestaltung von Europa

ve?s,' ^ " ^emus, der das Deutsche Reich zu schaffen
Au« - ' " " weitblickender Staatsmann, der nach der
d^maudersetzung zwischen Preußcu und Oesterreich,
^r i ,̂ ^utung eines aufrichtigen und dauernden
^^usverhältnisses zwischen den beiden Staaten zu
- "roigen wusste und die Basis für deu Dreibund
l^u - Gleichzeitig rühmen sie, was er Großes für das

uuurleben des deutschen Volles gethan, das er nicht
er ^ politischer Einheit geführt, sondern für welches
E i n ^ die Rechtseinheit gesichert, die wirtschaftliche
da s t befestigt hat. Und sie betonen einmüthig.
Gelss-^ ^ " " k Vismarcks unvergänglich in der
^ ' u ) t e prangen uud von allen Völkern geehrt

Da^aMnt l iche Vudapester Blätter widmen dem
Mgeschiedmen die wärmsten Nachrufe.

N a l t ^ ' ^ ^ " ^ " ^ ' schabt: 'Durch deu Sachsen-
Todt f ? ^ ^ ^ banges, mitternächtiges Nauscheu die
hen!" "ag^ und iu mächtigem Trauerchoral hallt sie
qesw,,^"s"lb durch das Deutsche Reich. Vismarck ist
einen «?' Da hält der Geist der Geschichte wohl
de/ "u.genblick inne vor der Bahre des Gewaltigen,
übern, 6/Hn"t>er, ahnuugsschwerer Zeit ihm mit schier
Gep?lMtcher Willensstärke die Richtung wies, das
lchweli^ ^ ' " " d öu Häupten des Heimgegangenen
^ . „ als Todtenwacht die deutsche Voltsseele aus

dem Nirwana aufgerüttelt zu thatkräftigem individuellen
Dasein. Nicht gemindert, wohl aber verklärt wird das
Schmerzgefühl der Deutschen dadurch, dass Bismarck,
seit Jahren der Stätte seines Wirkens entrückt, nicht
als Kämpe auf dem Schlachtfelde, fondern als müder
Greis die Augen schloss. Denn alle die Leidenschaften,
die er förmlich aufgepeitscht, der Hass, den er aus
manchem patriotischen Gemüthe, wie mit dem Stahl
den Funken aus dem Steine, herausschlug, sie haben
längst ausgetobt und sind zur Ruhe gegangen, geblieben
aber ist und verallgemeinert hat sich nur die Pietät
für den Werkmeister des deutschen Reiches deutscher
Natiou. Und an der weltgeschichtlichen Gestalt hat die
Welt ihren Theil. Vismarck war allen zueigen, den
Völkern, den wenigen, die ihn geliebt, wie den Völkern,
den meisten vielleicht, die ihn gehasst. Er war ihnen
zucigen wie die Verkörperung einer großen, all-
umfassenden Idee, deren Herrschaft kein in der Zeit
lebender Organismus sich entziehen kann. Mochte er
den einen als Erlöfer, den anderen als Dämon
erscheinen, die Bewunderung konnten auch die Wider-
strebenden ihm nicht versagen; uuwilllürlich huldigten
auch die Feinde dem Göttlichen und Unvergänglichen,
das in diesem großen Menschen sich offenbarte.»

«Ncmzet» sagt: «An Äismarcks Bahre steht in
tiefer Gerührtheit nicht mir dessen eigene Nation,
deren größter Söhne einer er war, sondern die ganze
gebildete Welt, welche jederzeit dessen Größe und die
Kraft seiner Macht bewunderte.»

Auch alle übrigen Blätter heben die beinahe
einzig dastehende Thätigkeit Vismarcks, dessen mächtiges
Wirten für das deutsche Reich uud die Civilisation
hervor.

Ein längerer Artikel des «Reichsanzeiger» würdigt
die unsterblichen Verdienste Bismarcks, in dem das
Vaterland den größten Sohn verloren habe und
der nicht nur der Einiger, sondern auch der Erzieher
feines Volkes gewesen sei. Der Nachruf des «Reichs-
anzeiger» schließt: «Wenn der Satz wahr ist, dass
Staaten erhalten werden durch den Geist und die
Kraft, mit welchen sie gegründet wurden, so wird der
Name Bismarck für uns eiu Wahrzeichen und eine
Verkündigung bleiben für alle Zeiten. Wie einst
Bismarck zu Frautfurt erklärte, ein Preußen, welches
der Erbschaft des Großen Friedrich entsagen könne,
bestehe in Europa nicht, fo wird ein deutsches Reich
in keiner Zukunft bestehen können ohne Festhalten an
dem Vermächtnisse seiner Begrüuder, des erste» Hohen-
zollern'schen Kaisers und seines großen Kanzlers.»

I n I tal ien hat die Nachricht von dem Tode des
Fürsten Bismarck gleichfalls lebhafte, schmerzliche
Theilnahme hervorgerufen. Se. Majestät König Hum«
bert richtete ein Condolenz-Telegramm an Se. Majestät
Kaiser Wilhelm. Ministerpräsident General Pelloux
und Minister des Aeußcrn Admiral Canevaro con-
dotierten gleichfalls telegraphisch. Botschafter Graf
Lanza wird wahrscheinlich feinen Urlaub unterbrechen,
um der Beisetzung des Fürsten beizuwohnen. Auf der
deutschen Botschaft und der preußischen Gesandtschaft
beim päpstlichen Stuhle wurden zahlreiche Kartell ab-
gegeben.

Der ehemalige Ministerpräsident Crispi sendete
von Neapel an die «Tribuna» folgendes Telegramm:
«Mit dem Ableben des Fürsten Bismarck verschwindet
eine große Gestalt aus der Welt. Eiu Feind von
Verstellungen, ein loyaler Freund, erfand man gegen
ihn im Auslande Legenden, die ihn als harten und
gewaltthätig«! Provocator darstellten. Nichts war
falscher als dies. Der Krieg vom Jahre 1870 war
von Frankreich gewollt, das ihn am 19. J u l i 1870
erklärte. Infolge der umsichtigen Vorbereitungen, die
seit 1815 datierten, siegte Preußen, was niemand
erwartet hatte. Bismarck war immer für den Frieden
und demgemäß war er ein Anhänger der französischen
Republik iind ein Gegner der Wiederherstellung der
Monarchie. I n den vier Jahren, in welchen er
(Erispi) an der Regierung war, habe er gezeigt, wie
groß die Autorität Vismarcks in Europa und wie
kostbar dessen Freundschaft für Ital ieu gewesen sei.
Deutschlaud, welches ihm alles verdankt, zollte ihm,
obwohl er nur mehr eiu einfacher Bürger war, hohe
Achtung, ebenso wie es die Engländer Gladstone
gegenüber thaten. Europa verliert innerhalb eines
kurzen Zeitraumes zwei politische Riesen, zwei Männer
von Herz, zwei mächtige Talente.»

Die Pariser Blätter widmen dem Verstorbenen
lange biographische Artikel. Der «Iour» sagt, wenn
es den Deutschen scheine, dass mit Bismarck ein Theil
von ihrem Siege gestorben sei, so scheine es den
Franzosen, dass ein Theil ihrer Niederlage mit ihm
verschwinde.

Der «Temps» schreibt, Frankreich wisse sich der
Trauer seiner großen Gegner anzuschließen. Wenn es
eine Revanche brauchte, so würde es sie finden, wenn
es dem ungeheuren Grollen dieses Meeres des
Socialismus sein Ohr liehe, welcher das Werk des
großen Mannes bedrohe.

Feuilleton.
Die Seeschlacht bei Santiago.

blasend? ^ b e r M ^ täglich über Mittag frisch
Wegte ^ ^lbpassat eingesetzt uud hatten wir start bc-
Cchlvi^-?? ^ Einsteigen ins Boot bot einige
^oot g l e i t e n , ich musste daun achtgeben, um das
"ahm , '^chl'sse frei zu halten. «Maria Theresia»
der Haf ) "^ Schlepptau, um das Boot in Curs
3ü iF / ^ "usah r t zu briugen, so dass es dann von
^erde. ^ gewissermaßen in den Hafen getrieben

^schleu^ / ^ " e Fahrzeug wurde gewaltig hin uud her
hatte n,il ».' - ^ " mussteu uns alle halten; ich selbst
währet . w e n Händen das Steuer umklammert, fort-
sein. 3 , W b t , das Boot vom Schiffe frei zu halten.
Zellen. / " '" wiederholt unter Wasser, an mehreren
M Scki« ? 'H Hautabschürfuugen davon. Als uns
lti den.7x,"s "sließ, war's viel befser und wir konnten
leiten 8 ° ^ rudern, nun kamen aber neue Schwlerig-
UKl'l sal/ ckahrt durch Mmenlinien und Barricaden.
Aschen? Schlot und Mäste des versenkten amerika-
!"'c die ̂ p s e r s «Merrimac». Dasselbe sperrt nicht,
. "st las. " t " "e r bchaupteteu, die Ausfahrt, sondern
M H ''t parallel mit derselben, und war auch fur
^ i e d e r w l ^ " der spanischen Schiffe kein Hindernis.
^ 2 K , , wurden wir vom Laude aus angerufen,

l'nmer fun wenden, Bögen machen, um

Sprengapparaten auszuweicheu. B is zur Stadt hatten
wir fünf Seemeilen Distanz, konnten streckenweise segeln
uud brauchte» auderthalb Stunden.

Die Stadt ist von der See aus nicht sichtbar,
sondern erst nach mannigfachen Winduugen des Ein-
fahrtscanals zu erblicken, kann also von den Schiffen
aus nur indirecte bombardiert werden. I n Santiago
fand ich die bereits entsandten zwei Boote uud die
beideu Officiere; bald uach mir kam eine englische
Bootsabtheilung und es wurde vereinbart, dass solche
nur englische Unterthanen, wir, die «Maria Theresia»
— mehr als doppelt so geräumig, als beide englischen
Fahrzeuge zusammengenommen — alle übrigen auf-
nehmen sollten. M i t Schiffslieuteuant Marchetti gieng
ich zum commandiereudeu General, zum Bürgermeister
und zu den meisten Consulu, um unsere Absichten
bekanntzugeben. B is 4 Uhr wurde den Leuten zum
Einpacken Zeit gelassen; es gab herzzerreißende Scenen,
als es zur Treunung zwischen Familienangehörigen
kam; auf deu Straßen sah man Gruppen der Ein-
wohner, alle Läden waren geschlossen, überall Pa-
trouillen, berittene Ordonnanzen, welche von den nur
eine halbe Stunde entfernten Vorposten eintrafen. Arme
Leute! Sie ahnten noch mchts von der Katastrophe, sie
glaubten nur zwei Schifft verloren zu haben, ^be-
stürmten mich mit Fragen; ich brachte es nicht übers
Herz, die ganze Wahrheit zu sageu, konnte ihnen nicht
jagen, dass die ganze Escadre vernichtet, der Admiral
gefangen sei.

Die Officiere machten den besten Eindruck; sie
zeigten sich fest entschlossen, die Position bis auft

äußerste zu vertheidigen. Einer kam zu Schiffsfähnrich
Nespaldiga, bat ihn, einen wertvollen Dolch als Er-
iuncruug anzuuehmcn, er wiffe, dass er fallen werde;
cili anderer fuchte einen österreichischen Kameraden,
welcher seinen Eanarienvogel in Sicherheit bringen
wollte.

Um 4 Uhr war mein Boot voll; es stiegen ein:
ein österreichischer Ingenieur mit F rau , Schwieger-
mutter und sieben Kindern, der italienische Eonsul mit
Frau und Kind und audere mehr, mehrere Unter-
thanen der Neger-Republik San Domingo. Eine zweite
Dampfbarkaffe mit Schiffsfähnrich Baron Marschall
war mittlerweile eingetroffen, nahm mein Boot ins
Schlepptau uud wir brachte» zusammen 44 Flüchtlinge
an Bord. Die beiden anderen Boote folgten etwas
später mit weiteren 33 Flüchtlingen, so dass wir im
ganzen 77 Passagiere, hauptsächlich Frauen und Kmder,
an Bord hatten. Als wir in offene See kamen, hauten
die Boote wieder tüchtig herum; die Fraucu.uud Kinder
weinten, schrien, klammerten sich an mich; ich hatte
Mühe, sie zu trösten, war selbst recht besorgt, wie das
Anbordsteigen vor sich gehen werde, ob es gelinge»
werde, alle wohlbehalten mit ihren Habseligkeiten in
Sicherheit zu bringen. Mein Boot selbst war nicht
manövrierfähig, vollgeladen, die Dampfbarkaffe lieh es
erst los, bis wir ein Ende von Bord zugeworfen er-
halten und belegt hatten. Das Schiff drehte derart,
dass das Boot gegen See und Wind geschützt war,
immerhin aber war es .schwere Arbeit, die Frauen und
Kinder hinauf zu bringen; einzelne Frauen wollten
ihre Säuglinge nicht loslassen, tonnten aber doch nicht
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Die Petersburger Blätter auerkeuneu ausnahmslos
die eminente Größe Bismarcks. Die ^Nowoje Vremja»
nennt ihn einen wahrhaft großen Mann, den genial-
sten Diplomaten aller Zeiten, dessen Namen nie aus
der Geschichte verschwinden werde. Deutschland habe in
Bismarck einen Theil seines Selbst verloren. Die
deutsche »St. Petersburger Zeitung" zollt dem Ver-
storbenen uneingeschränkte Bewunderung und Ver-
ehrung als Politiker wie als Meuschcnsreund, uennt
ihn den «größten» Deutschen, ferner betont das Blatt

' sein Bestreben, gute Beziehungen mit Russland zu
unterhalten.

L o n d o n . I.August. Die «Times» sagen, Bis-
marck sei ein Mann gewesen, von dem die Zeitgenossen
im voraus sagen konnten, sein Werk werde dauernd
sein. Bismarck sei ein Mann der rettenden That ge-
wesen, der genau gewusst habe, was er gewollt, und
der niemals in der Verfolgung seiuer Ziele schwankend
gewesen sei und geduldig gewartet habe; dann aber im
Vertrauen auf die Vorsehung, welche er sich und
seiner Sache besonders günstig glaubte, alles auf einen
Wurf gesetzt habe. Der «Standard» führt aus, B is-
marck habe das kaiserliche Deutschland geschaffen, uud
selbst wenn sein Werk in die Brüche gehen sollte,
würde doch sein erstaunliches Genie und seine Schöpfer-
kraft ewig uuerschüttert bleibeu. Die Tripelallianz, der
letzte diplomatische Erfolg des Fürsteu Bismarck, über«
lebe ihreu Schöpfer uud fei ein meisterhafter Zug ge-
weseu, dem Europa es danke, dass der Friede trotz der
Störungeu. die ihm gedroht haben, erhalten geblieben
sei. Der «Daily Telegraph» nennt Bismarck den mäch-
tigen Koloss des Nordens uud vergleicht seine Vater-
laudsliebe mit derjenigen Cromwells und Pitts.

Weite drahtliche und telephonische Nachrichten
melden: B e r l i n , 1. August. Das Hinscheiden des
Fürsteu Bismarck beherrscht auch heute das gesamntte
öffentliche Leben uud di eäußere Physiognomie Berlins.
Auf allen staatlicheu uud städtischen sowie vielen P r i -
vatgebäuden wehen Fahnen auf Halbmast. Das erste
staatliche Gebände. auf welchem Sonntag früh die
Trauerfahne wehte, war das Reichskanzlerpalais. Ueber
die Ehrung der Stadt Berl in für ihren Ehrenbürger,
wird eine außerordentliche Magistratssitzung beschließe».
I u der vom Fürsten Bismarck so oft besuchten Drei-
faltigkeitskirche widmete Oberhosprediger Dryander dem
Hingeschiedenen bewegte Worte. Die Berliner Studenten-
schaft beabsichtigt, am Sarge des Fürsten in Friedrichs-
ruh eine Vlumenspende niederzulegen.

B e r l i n , I.August. Die Trauer Berlins und
ganz Deutschlands anlässlich des Ablebens des Fürsten
Bismarck lst allgemein. Von den Schlössern, den öffent-
lichen und privaten Gebäudeu wehen Trauerfahnen.
Die Zeitungen bringen längere Nachrufe und widmen
dem Verblichenen wiederholt Artikel. Die Trauer drängt
alle Tagesfragen zurück.

Das Telegramm, welches Professor Schweuinger
nach dem Tode des Fürsteu Bismarck an Se. Majestät
den Kaiser W i l h e l m saudte, lautet:'Gebe Ew. Ma -
jestät Nachricht, Fürst Bismarck soeben gestorben.» —
Der «National-Zeitung» zufolge beauftragte Kaiser
Wilhelm Professor Vegas, die Zeichuung eines Sarko-
phages zu entwerfen, der den großen Todten in voller
Kürassier-Uniform darstellt.

Politische Uebersicht.
La ib ach. 2. August.

S e i u e M a j e s t ä t de r K a i s e r begibt sich am
l . September zu den M a n ö v e r n nach V u z i a s
und von dort nach mehrtägigem Aufenthalte nach
Leutfchau.

Der R e i ch s - F i n a n z m i n i st e r v. K a l l a y ,
der Freitag in Budapest geweilt hat, hat sich am
Sonntag an das kaiserliche Hoflager nach I s c h l be-
geben.

Aus R o m wird vom 1. d. M . gemeldet: Das
Amtsblatt veröffentlichte abends ein Decret, durch
welches der B e l a g e r u n g s z u s t a n d in der Provinz
C o m o und im Bezirke S p e z i a aufgehoben und iu
den Provinzen Como, Bergamo und Alessandria die
Leitung der Geschäfte wieder den Präfecten übergeben
wird.

Die Vorverhandlungen, welche zu einem baldigen
F r i e d e n s s c h l ü s s e zwischen den V e r e i n i g t e n
S t a a t e n v o n A m e r i k a u n d S p a n i e n führen
dürften, werden in energifcher Weife geführt. Tag für
Tag finden iu Washington Besprechungen zwischen den
maßgebenden Persönlichkeiten statt und es unterliegt
keinem Zweifel, dafs man in Nordamerika ebenso auf-
richtig wie in Spanien das Ende des Krieges herbei-
sehnt. Die Conferenz, welche vorgestern zwischen dem
Präsidenten der Vereinigten Staaten M a c K i n l e y ,
dem Staatssekretär D a y und dem in der Friedens-
frage für Spanien vermittelnden französischen Bot-
schafter C a m b o n stattfand, war, nach Meldungen
aus Madrid, von größter Wichtigkeit, da die Be-
stimmungen der vorläufige« Gruudlage für den Frieden
erzielt wurde, welche nur der Ratification Spaniens
bedarf. Nachdem Botschafter Cambon gewichtige Argu-
mente vorgebracht hatte, stimmten Präsident Mac
Kinley und Staatssecretär Day der Modification der
amerikanischen Friedensbedingungen iu eiuein Punkte
zu, der noch unbekannt ist. Die Modification bezieht
sich weder auf die Forderung der unbediugten. Un-
abhängigkeit Cubas, noch auf die Abtretuug Pucrto-
ricos, noch auf die Forderung von Kohlenstatiouen im
Stillen Ocean. Sie berührt leine wesentlichen Punkte
der Bedingungen für die Herstellung des Friedens.

'Botschafter Cambon übermittelte die Ergebnisse der
Conferenz zur Genehmigung nach Madrid.

Der K ö n i g u n d der K r o n p r i n z v o n
, R u m ä n i e n sind am 1. d. M . in M o s k a u eiu-
getroffen und vom Großfürsten Sergej Alexandrowitsch
herzlichst begrüßt worden; dieser stellte dem König die
ausgerückteu Ofsiciere, welche gemeiufam mit der
rnmänifchen Armee im türkifchen Kriege gefochten
hatten, vor. Auf der Fahrt nach dem Schlosse wurde
der König mit Hochrufen begrüßt.

Bei dem Dejeuner nach der T r u p p e u r e v u e
von Samstag brachte der Z a r einen Toast auf den
K ö u i g v o n R u m ä n i e n aus, welcher in seiner
Erwiderung der Freude Ausdruck gab, inmitten der
schönen Truppen sich zu befinden, deren Heldenmuth
auf dem Schlachtfelde zu bewundern er Gelegenheit
hatte. Die rumänische Armee habe niemals die Waffen-
brüderschaft mit der glorreichen russische« Armee ver-
gessen. Sie schließe sich den Gefühlen und Wünschen
des Königs für die tapfere laiferliche Armee, für deren
Chef, für dessen Gesundheit und lange glorreiche
Regierung an. Der Köuig traut auf das Wohl des
Kaifers und der Kaiferin.

Wie die «Agence Havas» aus A t h e n meldet,
herrscht unter der k r e t i s c h e n B e v ö l k e r u n g eine
große Ausregung infolge der Agitation gegen dic
Caudidatur des Prinzeu G e o r g . Der Präsident der
kretischen Nationalversammlung habe verschiedene Per-
sonen als Vcrräther bezeichnet.

Aus C o u s t a n t i n o p e l wird gemeldet, dass
alle Mächte, ungeachtet der Ablehnuug jeder Ver-
antwortlichkeit für die während der a r m e n i s c h e n
M a s s a c r e s fremden Unterthanen zugefügten Schäden
seitens der Pforte, auf ihreu Eutschädigungsfurdcruugeu
bestehen.

Tagesneuigleiten.
— ( C h e m i k e r - Congress . ) Die siebente

Section des internationalen Chemiker-Conaresses »ah»'
eine Resolution an, betreffend die Anbahnung von inter'
nationalen Vereinbarungen bezüglich der Exftlosivindustnc,
sowie die Einführung einer Unfallstatistik und Gründung
eitles internationalen Organs, die Festsetzung einzcl»^
Untersuchungs- und Prüfungsmethodeu uud die Prüfnng
der sich soust uoch ergebenden, aus Rücksichten der Sichel
heit oder des Nächsteuwohles bezüglich der Explosivstoff'
industrie. Mi t der Durchführung der geeigneten Schritt
wurde das Kriegsministerium betraut.

— ( B e r g a r b e i t c r - C o n g r e s s . ) Der z""
erstenmal in Oesterreich tagende internationale Verg"
arbeiter-Congress wurde in Wien am 1. d. M. eröffnet'
Es sind 53 Delegierte erschienen, welche 810.000 Berg'
arbeitcr, namentlich englische, vertreten. Burt (England)
wurde zum Präsidenten gewählt. Eine Resolution, welche
den seit vier Monaten im Strike steheuden hunderttausend
Grubenarbeitern von Südwalcs die Sympathien aus"
drückt, wurde einstimmig angenommen.

— (Pe rsona luach r i ch t . ) Der bekanute Publicist
Dr. Rado R o t h f e l d hat am 1. d. M. die Leitung
des ungarischen Telearaphcn-Corresvondenz-Vurcaus übe»'
nommeu.

— < ,Ber l i ne r U n i v e r s i t ä t . ) Zum Rector del
Berliner Universität für das Schuljahr 1898/99 w « ^
der Director des ersten anatomischen Instituts Profess^
Wilhelm Waldeger gewählt,

— ( D i e ueucste A f f a i r e D r e y f u s - Z o l ^
Das Norsk Telegramm-Bureau erfährt aus Vergen: D̂e
Meldung vou dem Eiutresseu Zolas beruht auf einB
Missverständnisse, welches dadurch hervorgerufen wurde,
dass mehrere Passagiere dessclbeu Schiffes zwischeu eiuein
Passagier und Zola eine Aehulichkeit zu fiuden glaubtet
und weil bei der Abreise von Hamburg die Polizei eiu>'
Untersuchung vornahm, die als gegen Zola gerichtet a»'
gesehen wurde. Aus Paris wird vom 1. d. M. gemeldet»
Picquart wurde heute den ganzen Vormittag im Cabin"
des Untersuchungsrichters Fabre verhört; nachmittags
wurde das Verhör fortgesetzt. Wie die Journale melden,
verständigte der Pariser Deputierte Berry den I"s^"
minister Sarrien, dass er ihn beim Wieoerzusammeutull''
der Kannner über die Art und Weise interpelliere"
werde, in welcher Vertulus seine Obliegenheiten als Unt '̂"
suchungsrichter erfülle. Senator Scheurer-Kestucr ist h ^
aus der Schweiz in Belsort angekommen, und er begl̂
sich zum Untersuchungsrichter, um in der Affaire Picmiall'
Eszterhazy auszusagen.

— ( U n f a l l i n e inem A m p h i t h e a t e r s
Aus Loudon wird berichtet: Ein eigenthümlicher Unf""
ereignete sich gestern nachmittags in der Ausstellung '"'
Londoner Bezirke Earlscourt, welche im Sommer e"
Sammelftlatz von London ist. Daselbst werden auf ein^
ungeheuer großen, ganz mit Wasser gefüllten Vühne eine
Amphitheaters gegenwärtig zweimal täglich eiue ^
schlacht und anderweitige Flottencvolutiouen mit eine
Anzahl prächtiger Schiffsmodelle ausgeführt, deren exa^
auf mysteriöse Weise bewirkte Wendungen uud Sch'^
opcrationen, einschließlich der Explosion von Miuen llN^
Torpedos, ferner eiuer Attaque und der Zerstörung ^in^
Hafeuortcs, die Bewunderung selbst von Marine-Exp^,
erregen. Den 31. v. M. erfolgte eine unvorhergesehen
Explosion, welche die Vühuc in Braud setzte, mehr̂
Dächer iu der Nachbarschaft wegriss und etliche Person"
verwundete. Die Verwundeten wurden iu ein nahes Spi^
gebracht.

— ( M a r k i e r t e Fische.) Einen merkwürdig
Fischfang werden vielleicht einige der Fischer, die sich '
iroher Menge demnächst wieder zum Dorschfang auf ^

Neufundland-Bank zufammcufiudcn, in ihr Netz bekoulU ,̂

mit ihnen über die steile Treppe empor, andere wollten
überhaupt nicht aus dem Boote uud mussten fast mit
Gewalt daraus entfernt werden. M i r siel ein Stein
vom Herzen, als ich alle geborgen sah, und es be-
mächtigte sich meiner das erhebende Gefühl, ein wirklich
gutes Werk nicht ohue Schwierigkeit durchgeführt zu
habcu.

Um 6 Uhr abends war die «Maria Theresia»
seebereit uud uahmen wir den Curs auf Kingstown.
Die Flüchlingc wurdeu, so gut es gieng, in Cabmen
untergebracht, sie waren alle halb verhungert, da es
ja iu Santiago fast gar nichts mehr zu effen gab.
Dienstag, den 5. Ju l i , trafen wir in Kingstown ein.
Die beiden englischen Schiffe waren etwas vor uns
angekommen, hatten die Quarantäne-Flagge gehifst
und alsbald kam auch an Bord unferes Schisses eine
Sauitätscommifsion, untersuchte die Flüchtlinge auf
das genaueste, faud nichts Verdächtiges, fagte aber,
dass, nachdem in letzterer Zeit zwei Fälle von gelben:
Fieber in Santiago vorgekommen seien, wahrscheinlich
eine zehntägige Quarantäne über alle Schiffe verhängt
werden dürfte, die Entfchcidung aber dem Gouverneur
von Jamaica vorbehalten bleibe.

Von w Uhr bis 2 Uhr nachmittags harrten
wir in Pur l Royal der Entscheidung, wären nicht
auch zwei englische Schisse mitbecheiUgt gewesen, so

hätteu wir gewiss Quarautäne auferlegt bekommen,
fo aber wurde uns felbe uachgefeheu. Nach A Uhr
laugten wir in Kingstown an, schifften die Passagiere
ans, trafeu den deutschen Kreuzer «Geier», der
Commandant desselben kam gleich an Vord, sagte, er
wolle sofort auslaufen, um weuigstens uoch die Ueber-
bleibfel der fftanifcheu Escadre zu fehen. Er war
während der kritischen Tage anf der Fahrt von
Havanna nach Kingstown begriffen. Um 4 Uhr fuhr
ich mit dem G i g g in großer Uniform nach Port
Noyal zurück, um dem englischen Stations-Comman-
dauten, Commodore Handerson, die Grüße meines
Commandanten zu überbringe» uud über das Ge-
schehene zu berichten, traf auch den spanischen Consnl
an nnd es fiel mir fchwer, die volle Wahrheit der
Thatsachen zu erzählen. I m Laufe des 6. Ju l i er-
gänzten wir in Kingstown den Kohlenvorrath und
ankerten am Abend desselben Tages wieder ucbeu den
englischen Kriegsschiffen in Port Royal. Wir werden
von Reportern belagert, auch Officicre, Attache's ver-
schiedener Staaten bitten um Auskunft über das
Geschcheuc. Allen gleich uns ist es unverständlich und
erscheint es theoretisch fast umnöglich, dass sechs starte
Schiffe in so kurzer Zeit vollkommen vernichtet wurden.
Es muss auf deu spanischen Schiffen ein schlechter
Geist geherrscht haben.

Roman von vrmanos Sandor.
(72. Fortsetzung.)

Der vou allen Passanten der Straßen chrfllrchl^
voll begrüßte Zug hielt endlich vor dem Himmel"
strebenden, von schlauken, lichtgrüueu Säulen -^
tragenen Thore eines unübersehbaren C o m M ^
herrlicher Gebäude, die gleichsam deu Vorhof zu " ^
im Hiutergruud iu blendender Marmorpracht ^
fchimmernden Palaste bildete». ^,„

Eingeborene Dienerinneu führten die f r""" >
Damen über gleißende Treppen, durch viele helle "
prunkende Vorzimmer nach den für sie bestim""
Gemächern. Die Räume, welche Thora zum Ml)? §
uud Schlafen angewiefen, waren von denen " U ,
durch eine lauge, säuleugetrageue Waudelhalle get^' z,
Eiue ältere Frau, die etwas Englisch verstand ll
redete, stellte sich ihr zur persönlichen Bedienung s
Verfüguug. Z,

Alice und Thora nahmen gemeinsam das " ,
erlesene, ans den köstlichsteu Früchten und Delicat^,
zusammengestellte, mit Champagner servierte M
essen cm; gleich dauach zog Alice sich iu ihre e E ^
Gemächer zurück, uud auch Thora suchte bald ,
schwellende, seidene Ruhebett auf. !
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wer d? - ^ 6 " m ^ nicht wenig wundern, wenn sie
hinten aefangenen Dorschen einige finden sollten, die
^llninrr"! ^ " " " z " n kleines Metallschild mit einer
einign ^ " " " ^ ^" l ien. Die Fischereibehörde der Ver-
ihrerw ? " ^ t nämlich kürzlich in die Behälter
zahl ^ "'"chssiation in Wood Hole eine bedeutende An-
sich ,̂  ̂  Dorschen eingesetzt, um zu versuchen, ob diese
Wässer,, "? anderen Stellen in den amerikanischen Ge-
leit d . s " ' ' ^ " ! ! lassen. Es besteht nun aber die Möglich,
bische ? ! ^ ' wahrscheinlich ist, dass die aus ihren
'nieder ^ ' - " ^ " ' Zwangsweise ausquartierten Dorsche
!u»dlllnd.N^^ uehmen und der ihnen vertrauten Neu-
"Halten's '^ äuschwärmen. Um darüber Gewissheit zu
Iahl « . ?̂  ^ " " ^ese Fische, einige hundert an der
Fisch' " solchen kleinen Metallschildern bezeichnet. Die
die ei,,? i ° ^ " c h l " an alle Fischer und Fischhändler,
''»chen ! , ' ^ n Iisch in die Hand bckonnnen, das Er-
Chorde ' ^ ' " " ^ ^ ^ abzunehmen und sie an die
Gewichte/!" acnauer Bezeichnung des Fangortes, des
Nittiwis Fisches und anderer irgendwie interessanter

j u n g e n einzusenden.
^unst) < ^ . ^ ' " e r i k a n i s c h e F r a u e n u n d d i e
^"sllrri'ss Betheiligung des weibliche,» Geschlechts am
Ttntmif ' ^'bcn ̂ er Vereinigten Staaten hat einen
,'ciner N ^ "' " ^ l Zeit habrn niuss, beschäftigt. Nach
^clerin " "6 ' " ' ^ ' n in der Republik 400U Schau.
H O ^ ' " ' ' '^ü.W0 Musiklehrerinnen und Virtnosinnen,
^heatcru 7 ^ " " U " l , 2800 Schriftstellerinnen, 600

ternchnleriullen "nd 800 Journalistinnen,
' v a g ^ ^ l c k t r i s c h e F ä c h e r i u E i s e n b a h n -
wissen,,,v. .? '^ amerikanischen Eisenbahnverwaltnngcn
iur V^ , f n gar nicht, was für neue Erfindungen sie
hat die ( ^ ? ^ ^ ^brer Fahrgästc benutzen sollen. Jetzt
bahn eine m - ^ ^"' Baltimore- und Ohio-Südwest-
a^ebraH. " ' ^ ^ l n g in den Schlafwagen ihrer Züge
In A "^' " " dieselben des Nachts kühl zu erhalten.
Schlaf " " " " l l , Louisville und St . Lollis werden abends
In dies«?"/, "".^'stclll, die erst nm Mitternacht abgehen.
"iih»„ ' . >"ld je I L Fächer angebracht, die vor der Bc-
gesch,y" " r Wagen durch Elektricität hin- und her-
nlleli 5 l , ? ^ " ' ^ e " . unl die heiße und schlechte Lust aus
"""l dn̂ > . .'. ^ Baumes herauszutreiben. Mehr kann
^ ° h wirtlich nicht verlangen!

^cal- ulld Prouinzial-Nachrichten.

Ü.̂ nisch<». ! ^ ' ^ ^ würdiger Weise wurde seitens der
M c , u ,, ^Zchast auch der zweite Festtag begangen,
"esse ^ ^ "h r früh i „ der Domkirche eine feierliche
L l)berl,l ' ' " " ^ " " " ' bei welcher unter Leitung

M a i e r ein zahlreicher Chor den
''"""g d ^ V ' ^ ^ ' l l ^ ' s""b uul 9 Uhr die feierliche Er-

? Gebiu.? ^uln lusculns statt. Dasselbe ist vorläufig
>'e„sth °s. b " ersten städtischen Volksschule in der
> cilla,,.. - ""erbracht und steht bis zum 15. d . M .
^ " ° b ? ? > l Besuche offen. Die darin ausgestellten
'" sessel» ^ luistande. die allgemeine Aufmerksamkeit
^ " " g i e ' I> . '"'^' ' " " 'be" vielleicht iu der Folge eine
z "'Niches Is U""g b"' interessanten Sainmlung ver-
! ^vcil,,,',, '̂  ^ " Geschichte des Schulmuseums wäre
^ ^ ü q l i H ' < " ^ dasselbe hauptsächlich infolge eines
^ - " ' ^ i k , >, ! "^ "6cs des städtischen Lehrers Jakob

<^'"lli>lc> k ' ^ " ^ ^ e Beschlusses der General-
Lebr<>n,.'vs^',^° ^u Ci l l i creiert Wurde.

d?^eise ' " 3 /odmüde v o n ^ d e n Anstrengnngen
"lon^en B ' , b"ch konnte sie nicht schlafen. Zu
d ? s her^.^ ^ ^ U l wandelte das Licht des Voll-
» t vo l l c f " ' ^ w " f »lagischen Glanz über die

Einrichtung der indischen

^ ' " " ^ ^ ' , s'e wusste selber nicht, vor was.
« ! uberm^'"^sam gewesen, aber in dieser
low ^ i t , V " " unerklärliches Grauen ihre

"l»e,l. uno ließ sie „icht znni Einschlafen

' 3 „ 3 s t 2 . " " h " Mutter, deren Hei.nat dieses
< ^ryh°, ' "llt se,nem tieflilanen Himmel,
l"w, ^hre V ^ . " " und Mavmorftalästen gewesen
Ee i? d«s 9 ' ^ " " a r hier geboren, aber dennoch
in, f'Ucht ( M . ^ bvch l'lcht heimatlich an. Ihre

^ " . lieb >l " " / ' ^ b"' verlassenen, fernen Heilnat
l ^ ^ r N ^ pichen Norden.

^ «us ' ?chllnlner verblasste. Ein neuer Tag
seine " k„ol:^''5er Dämmerung hervor.
Fes. ^lheii q?s freute der Gott des Schlummers
<" ' ' t > r u l ^ ^ 'b luten über das müde Mädchen.
^,.5'Kklt 5 . )licf si,. ein. Die holde Feengestalt
^ 'd liber ?"'"es glitt heran und beugte sich
^ite/ ^l> sj, 's. schone Schläferin. M i t sanften
'^Nt/ iu de, )li"v ""por nnd trng sie weiter und
^ l ^ und" . 5^"ben der Heimat - zum Elbe-
lei» i ,Wt . " I I dcni einen, den sie liebte! M i t einer

^ 3 j ' ^ zuvor, erfüllte sie dieses Vcwusst«

Goitjehilng solgl.)

Nach Besichtigung des Museums und der ebenfalls
im Gebäude der ersten städtischen Volksschule unter-
brachten permanenten Lehrmittelausstellung begaben sich
die Gäste zu der auf 10 Uhr im großen Saale des
«Narodni Don«» anberaumten Festversammlung. Zu der-
selben waren erschienen: Seine fürstbischüfliche Gnaden
Dr. I e g l i c , Landeshauptmann D e t e l a , Landes-
schulinspector < v u m a n , Bürgermeister H r i b a r , kais.
Nath M u r n i k , Canonicus S u s n i t , Director
H u b a d , Bezirksfchulinspector Prof. L e v e c u. a.

Der Präsident des Verbandes, Oberlehrer Lukas
I e l e n c , eröffnete die Versammlung mit einer feier-
lichen Ansprache, in welcher er zunächst des festlichen
Anlasses, der die Lehrerschaft zufammeugeführt hatte, ge-
dachte und in begeisterten Worten auf das 50jährige Nc-
gieruugsjubiläum Sr . Majestät des K a i s e r s hinwies.
Auf seine Schlussworte: «Gott erhalte, Gott beschütze
Se. Majestät bis zu deu äußerste« Grenzen des mensch-
lichen Alters!» erhob sich die ganze Versammlung uud
brachte ein dreifaches jnbelndes «Hivio» auf den Mon-
archen aus.

Redner gedachte sodann des zehnjährigen Bestandes
des Lchrerverbandcs mid begrüßte weiters die erschienenen
Theilnehmcr, vor allein den hochwurdigsten Herrn F ü r st -
b i s c h o f , ihn um seiue fernere Gewogenheit dem Lchr-
stande gegenüber bittend, weiters Herrn Landeshauptmann
D e t e l a , demselben für die liebenswürdige freundschaft-
liche Haltung der Lehrerschaft gegenüber dankend, ferner
Herrn Bürgermeister H r i b a r , dm unermüdlichen För-
derer des slovenischcn Schulwesens, Herrn kaiserl. Rath
M u r n i k , Herrn Landesschulinspector A u m a n , Herrn
Aczirksschulinspeetor Professor Levec und überhaupt alle
Gäste, die, obschon nicht dem Lehrstande angehörend,
demselben ein warmes, offenes Herz entgegenbringen;
endlich begrüßte er die Vertreter der böhmischen und

' kroatischen Lehrerschaft.
Der hochwürdigste Herr F ü r s t b i s c h o f beglück-

wünschte die Lehrerschaft zu ihrer schüuen Organisation,
'erwähnte weitcrs, dass er, dem feierlichen Gottesdienste
, beiwohnend, Gottes Segen auf das Wirken des Lehr-
standes hcrabgcfleht, und schloss seine Ansprache mit dem
Wunsche, Gottes Segen möge die Lehrer auch fernerhin
bei ihrem verdienstvollen Wirken um das Gedeihen und
Wohl des guten, geliebten slovenischen Volkes begleiten.

Landeshauptmann D c t e l a begrüßte die Vertreter
des Lchrstaudes und beglückwünschte sie zu dem groß-

! artigen Aufschwünge des Volksschulwesens, erinnerte sie
an die Worte SlomZels: «Die Schule ist eine Gabe
Gottes» und an den Ausspruch Herders: «Die Schule
ist ein Heiligthnm» und sprach endlich den Wunsch aus,
die slovenische Lehrerschaft möge unentwegt auf das Wohl

' unseres theueren engeren Vaterlandes hinwirken.
^ Bürgermeister H r i b a r begrüßte die Gäste als
Pionniere der Bildung und Erzieher des Volkes. Die

^traurigen Zeiten, unter denen der Lehrstand zu leiden
gehabt, sind endgiltig vorüber, seit Seiue Majestät das
ueue Reichsvolksschulgesetz sanctioniert. Die Lehrerschaft
habe stets nach der Devise: «Der Lehrer sei sich seines
Wertes bewusst» zu wirken. Sodaun begrüßte er in
böhmischer Sprache die Vertreter der böhmischen, in
kroatischer Sprache jene der kroatischen Lehrerschaft, sprach

^writers seine Genugthuung aus, dass die Stadt Laibach einen
so schönen Kranz von Lehrerinnen hatte begrüßen können,

'und schloss mit den Worten: «Einig vorwärts zur Ehre
des Lchrstandes, zum Wohlc des Volkes!»

Nachdem je ein Vertreter der böhmischen und
kroatischen Lehrerschaft gedankt, hielt Herr Oberlehrer
R a v n i k a r die Festrede, in welcher er in erschöpfender
Weife die Verdienste Seiner Majestät um die Ent-
wickelung des modernen Volksfchulwesens hervorhob, und
beantragte endlich, eine Ergcbcnheitsadresse dem Vertreter
der obersteil Landcsbehörde zu überreichen. Der Antrag
fand begeisterten Anklang. Die Adresse hat folgenden
I n h a l t :

Euere Majestät!
Die bei der X . Generalversammlung des «Verbandes

der slovenischen Lchrcrvereinc in Laibach» anwesende
slovenischc Lehrerschaft erlaubt sich in tiefster Ehrfurcht
Eucrer Majestät nachstehende Adresse zu unterbreiten:

Mill ionen von Unterthanen Euerer Majestät, die
zwar verschicdeuer Natioualität und verschiedenen Glaubens-
bekenntnisses, aber einig iu der Liebe zn ihrem Herrscher
sind, harrten mit Sehnsucht des Iubiläumsjahres, vou
dem iuuigstm Wunsche beseelt, das fünfzigjährige Ne-
gierungsjubiläum Euerer Majestät begehen zu können.
Und im laufenden Jahre wetteifern alle Nationen iu der
Ar t und Weise, wie sie diese hohe Feier angemessen
begehen, wie sie die Ergebenheit und Liebe zu ihrem
weisen und gerechten Kaiser, der Sein ganzes Leben dem
eineu Ziele: dem Glücke Seiner Völker und dem Wohlc
des großen, mächtigen Oesterreichs geweiht, würdiger zum
Ausdrucke bringen könnten.

Auch uns flovenischen Lehrern überquillt das Herz
von inniger Dankbarkeit zum Allerhöchste», welcher uns
die Veranstaltung einer so denkwürdigen Fcicr erleben
ließ. Es brachen ja eben unter dein mächtigen Scepter
Eurrer Majestät dem slovenischen Volte, der slovenischen
Lehrerschaft und dem slovenischen Schulwesen bessere Tage
an. Das neue Schulgesetz machte den Lehrerstand un-

abhängig, besserte seine materiellen Verhältnisse und
erfüllte ihn mit der Hoffnung auf eine bessere Zukuuft.
Zur Zeit der Regieruug Euerer Majestät brachen die
Baude, wodurch die natürliche Entwickelung des sloveni-
schcn Volksschulwesens gehemmt worden war. Der Mehr-
heit des slovenischen Volkes wurde die Ausbildung auf
Grundlage der Muttersprache ermöglicht, und damit
erschien die Gelegenheit zum Fortschritte in cultureller
und wirtschaftlicher Hinsicht gegeben.

Daher erachtet es namentlich die slovenische Lehrer-
schaft, welche diese hohe Wohlthat aus cigeuer Erfahrung
zu schätzen weift, für ihre heilige Pflicht, bei dieser feier-
lichen Veranlassung Euercr Majestät allerdings eine be-
scheidene, aber desto innigere Versicherung von der un-
begrenzten Ergebenheit und Treue, sowie der aufrichtigen
Liebe nud Dankbarkeit zu Euerer Majestät zu geben.

Unter einem erlaubt sich die i l l tiefster Ehrfurcht er-
gebene slovenische Lehrerschaft vor den Allerhöchsten Thron
Eucrer Majestät ihre bescheidenen Wünsche niederzulegen.

Der § 55 des Neichsgesetzes vom 14. M a i 1869
spricht sich klar über die Ar t und Weise aus, wie die
Bezüge der Lehrer zu regeln sind, ans dass letztere ohne
Nebenbeschäftigung angemessen sich selbst und ihre Familie
erhalten können. Trotzdem gibt es noch mehrere Länder,
wo die Bezüge der Lehrerschaft so nieder bemessen er-
scheinen, dass es den Lehrern infolge der gelst- uud tör-
pertödtendcn Sorgen um die Existenz fast unmöglich ist, alle
ihre Kräfte der Erziehung und dem Unterrichte der Jugend
zu widmen. Die im «Verbände der slovenischen Lehrcr-
vereine» vereinigte slovcnische Lehrerschaft von Krain,
Steiermart, Kärnten und vom Küstenlande erlaubt sich
daher Ollerer Majestät die untcrthänigste Bitte zu uutcr-
breiten: Allerhöchstderselbe gernhc durch Sein »nächtiges
Wort die Landesvertretungen auf diese Unzulänglichkeit
aufmerksam zu machen. Es stehen ja von einer gnt
situierten, zufriedenen Lehrerschaft sicherlich auch bessere
Erfolge in der Schule und sodann anch ein größerer Fort-
schritt der Nationen im allgemeinen zn erwarten.

Die slovcnische Lehrerschaft war sich, trotz vieler
Schwierigkeiten, stets ihres wichtigen Berufes bewusst.
Aber auch in Hinkunft wird dieselbe, eingedenk des er-
habenen Wahlspruches Euerer Majestät, V i r idn» nnit ig.
ill« Vertrancn auf die Hilfe des Allmächtigen und in die
Gewogenheit Eucrer Majestät gegenüber unseren Bestre-
bungen, mit feurigein Eifer in den zarten Herzen der
slovenischen Ingend das Gefühl der Liebe nnd Treue
zur glorreichen Dynastie Habsbnrg-Lothringen hegen; sie
wird alle ihre bescheidenen Kräfte zum Wohle unseres
großen Vaterlandes Oesterreich einsetzen, auch in Hin-
kunft ihre Nation im wahren Geiste erziehen, ans dass
aus derselben wackere, pflichtbcwusste Staatsbürger, treue
ulld anderen österreichischen Völkern auf dem Felde der
Cultur gleichwertige Unterthanen erstehen.

Die in tiefster Ehrfurcht ergebene, am heutigen Tage
iu Laibach versammelte slovcnische Lehrerschaft erlaubt
fich daher, allen jenen, die das 50jährige Jubiläum
Euerer Majestät festlich begehen, sich zuzugcselleu und ehr-
furchtsvollst alls Herzensgrund in den Ruf einzustimmen:

«Gott erhalte, Gott beschütze,
Unsern Kaiser, uuser Land!» —

Sodann wurden die Verhandlungen fortgesetzt
uud über Autrag des Herrn Oberlehrers E es n i t die
Herren D i m n i t , K o c b e k und G r a d i s n i k ob ihrer
eminenten Verdienste um die Gründung und das Ge-
deihen des Lehrerverbandes zu Ehrenmitgliedern gewählt.

Nachdem Herr Oberlehrer E e s n i k in ausführlicher
Weise über die zehnjährige Thätigkeit des Lehrerverbandes
berichtet lind Herr D n b r o v i i verschiedene Resolutionen
hinsichtlich der Lage und der Wünsche der kroatisch-
slovcnischcn Lehrerschaft in Istrien motiviert hatte, fand
um l Uhr im Turusaale des «Narodui Dom^ ein Fest-
bankett zn 200 Gedecken statt.

An demselben nahmen n. a. die Herren Reichsraths-
Abgeordneter Dr. F e r j a n t i t , Bürgermeister H r i b a r ,
Landesausschussbeisitzcr Dr. T a v k a r , Director H u b a d ,
Vezirksschulinspector Professor L e v e c theil.

Den Reigen der Toaste eröffuete Herr Oberlehrer
I c l e n c mit einem begeistert aufgenommenen Trink-
fftruche auf Seine Majestät den K a i s e r , worauf die
Militärkapelle „liter Leitung ihres Kapellmeisters Herr»
F r i e s e k die Kaiserhymne intonierte.

Herr D i m n i k toastierle sodann auf Se. Excellenz
den Herrn Laudespräsidentcn, dem die kramische Lehrer-
schaft um das Zustandckommeu der Oehaltsregulierung
hcrvorrageud zu Dank verpflichtet ist? Herr D u b r o v i e
trank auf die Stadt Laibach uud dere» Bürgermeister;
Herr Bürgermeister H r i b a r betoute in feiner Erwiderung,
die Stadt Laibach bilde Haupt und Herz des slovenischen
Voltes; Herr G a n g l begrüßte die Vertreter der böhmi-
schen nnd kroatischen Lehrerschaft; Herr Prof. I v k a n e c
aus Agram toasticrte auf das einträchtige Zusammen,
gehen der slovenischen und kroatischen Lehrerschaft; Herr
I e l e n c beantragte die Abscudnng eines Telegrammes
an Bischof Stroßmayr; Herr F i l i p als Vertreter des
böhmischen Lehrstandes brachte einen Trinksvruch aus die
slovenisch-kroatische Lehrerschaft aus; Herr S t r m Z e t
aus Steiermart toasticrtc auf die Frcuude der slovenischen
Lehrerschaft, namentlich auf die anwesenden Herren
Dr . Tavtar. Hribar, Levcc, Hubad; Landesausschuss-
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beisitzer Herr Dr. T a v c a r auf die fortschrittlich ge-
sinnte Lehrerschaft; Herr Dr. F e r j a n c i c auf die
Gemeinbürgerschaft des slavischen Lchrstandes; Herr Prof.
Aezensck aus Philipftopel auf die Eintracht unter
flovenischcn, kroatischen und serbischen Lehrervereinen,

Zum Schlüsse gelangte eine große Anzahl von
Drahtgrüßen, darunter ein solcher von Jan Lego, Hosrath
Suklje, zur Verlesung, worauf die Tafel aufgehoben wurde
und die Gäste sich in der Stadt zerstreuten.

Zahlreiche Lehrer und Lehrerinnen veraustalteten
heute einen Ausfing nach Veldes.

Wir schließen unseren Vericht über die in allen
Theilen wohlgelnngene Feier, indem wir noch allen
Factoreu, die sich um die imposante patriotische Mani-
festation der slovenischen Lehrerschaft befonders verdient
gemacht haben, uusere Anerkennuug ausdrücken. Es
wurden in diesen Tagen herrliche, begeisterte Worte von
der unentwegten Treue zum augestammten Kaiserhause,
vou der zielbewussten Ausübung der schwierigen Pflichten
des Lchrstandes gesprochen ^ wir find vollständig über-
zeugt, dass die sloveuischc Lehrerschaft nach wie vor ihr
bestes Können und Wollen zum Wohle der engeren
Heimat und des gefammten großen Kaiserstaates einsetzen
wird! — n —

Der Verband der slovenischen Lehrervereiue hat
gestern dnrch eine fünfgliedrige unter Führung des Verbands-
Präsidenten I . Ielene erschienene Deputation die in der
Festversammlung cmlässlich des bevorstehenden Ncgicrungs-
Inbiläums Seiner k. u. t. Apostolischen Majestät beschlos-
sene Huldignngsadresse beim Landespräsidium überreicht.
Herr Hofrath Schcmerl, welcher in Vertretung Sr. Excellenz
des Herrn Landespräsidenten die künstlerifch ausgestattete
Adresse übernahm und das Versprechen ertheilte, dieselbe
an die Stufen des allerhöchsten Thrones zu leiteu, nahm
bei dieser Gelegenheit AnlasS, dem Verbände die Befriedi-
guug über feine jederzeit ciue loyale Haltung bekundenden
Veranstaltungen zum Ausdrucke zu bringen und ihn ins-
besondere zn dem Ncsnltate des Festconccrtes zn beglück-
wünschen, welches in künstlerischer Hinsicht auch rigorosen
Anforderungen vollkommen entsprochen nnd sich im An-
denken des Publicums einen danerndcn Platz gesichert hat.

— ( G e s c h w o r e n e n - A u s l o s u n g . ) Am
1. d. M. erfolgte die Auslofuug der Geschworenen für
die am 5. September d. I . beginnende dritte Schwnr-
gerichtsperiodc beim k. t. Landesgerichte in Laibach
(Schwurgerichtsgcbäude. Chrüugasse Nr. 11 a). Ausgelost
wurden als Geschworene die Herren: August Auer,
Handelsmann, Laibach; Lukas Vergant, Handelsmann
nnd Hausbesitzer, Stein; Johann Bizjat, Greißlcr und
Besitzer, Udmat; Franz Vrcmc, Schlosscrmeifter uud Besitzer,
Udmat; Johann Cerne, Fleischhauer nnd Besitzer, Laibach;
Johann Cos, Besitzer, Kraiuburg; Franz Ccrne, Besitzer
und Gastwirt, Moste (Umgebung Laibach); Anton Drasler,
Gastwirt uud Besitzer, Franzdorf; Theodor Frühlich.
Besitzer, Obcrlaibach; Martin Furlau, Besitzer, Wcrblcne,
(Umgebung Laibach); Johann Godee, Bäckermeister und
Besitzer, Laibach; Anton Gasvari. Gastwirt, Adelsbcrg;!
Mathias Golob, Fleischhauer. Kraiuburg; Iohauu Grasek,
Hausbesitzer und Handelsmann, Stein; Johann Hafner,
Gastwirt und Besitzer, Laibach; Anton Havlina, Forst«
meister, Planina-Loitsch; Josef Iallen, Gastwirt, Kropp;
Franz Iezek, Besitzer, Polane (Umgeb. Laibach); Johann
Knez, Großhändler uud Besitzer, Laibach; Alois Korsika,
Gärtner und Besitzer, Laibach; Raimuud Krisper,
Haudelsmauu, Krainburg; Anton Kovsea, Besitzer und
Gastwirt, Oberplanina; Johann Kajdis, Disponent,
Unter-Schischka; Franz Lutuian, Besitzer, Gärtner und
Gastwirt, Podpec bei Oberlaibach; Jakob Martincic,
Schlossermcister und Besitzer, Laibach; Paul Peterca,
Besitzer, Laibach; Johann Schrey, Bäckerineiftcr nnd
Besitzer, Laibach; Leopold Simoucic. Mehlhändlcr und
Besitzer, Laibach; Ferdinand Simonctti, Goldarbeiter und
Besitzer, Laibach; Andreas Sarabon, Handelsuiann,
Udmat; Anton Trevn, Handelsmann, Sava bei Kronau;
August Tcrpinc, Hailsbcsitzer und Lederernleistcr, Stein;
Johann Vurnik, Bildhauer, Radmannsdorf; Dr. Ianko
Vilfan, Advocat, Nadinannsdorf; Johann Hargi, Haus-
besitzer und Handelsmann, Stein; Zitto Mathias, Besitzer,
Werd bei Oberlaibach. - Als Ergänzungsgeschworenc
wurden ausgelost die Herreu: Jakob Fajdiga, Tischler-
meister und Möbelhändler, Franz Kaiser, Büchsenmacher
und Besitzer, Alois Kalis, Agent, Rudolf Kummer,
Sparcafse-Adjnnct, Raimuud Laug, Möbelhändler, Alois
Lilleg, Handelsmann, Johann Prczcl, Mehlhändler,
Laibach; Bertram Schmelzer, Sesfelmacher und Besitzer,
Udmat; Franz Zoree, Greißler, Laibach. — I .

— ( A u s der C c n t r a l c o m m i s s i o n f ü r
K u u s t - u u d h i s to r i sche D e n k m a l e . ) Conser-
vator Lehrer Konrad Crnologar berichtete, dass die Pfarr-
kirche in Pijava Gorica abgebrannt sei. Diese Kirche
weist am Aeußeren und vermuthlich auch im Innern
unter der Tünche verborgene Wandmalereien auf, deren
Vloßlcgnng nnnmehr leicht erfolgen könnte; die Central-
commission beschloss, eine Untersuchung dieser Fresken zn
vevaulaffeu. Derselbe Conservator berichtete, dass an dem
SNstsgebiwde und seinerzeit auch an der Stiftskirche in

Sittich Restaurierungen uud Umänderungen iu Aussicht
genommen sind, doch sollen letztere nach der erhaltenen
Zusicheruug uur auf das unumgänglich Nothwendige be-
schränkt und alle Arbeiten im steten Einvernehmen mit
der Centralcommission uud ihrem Conservator vor-
genommen werden. Ferner besteht die lobenswerte Absicht
alle Kunstobjecte, die aus dem Kloster in früherer Zeit
weggekommen sind und bekannterweifc noch existieren,
wieder in dasselbe zurückzubriugeu. Die Adaptieruugs-
arbeiten erstrecken sich vorläufig uur über die der Clausur
zufallenden, neben der Kirche stehenden Bautheile und
den Kreuzgaug, gegen welche eine Einwendung nicht zu
erheben war.

— (Gedenk fe ie r . ) Zur Erinnerung au die
Occupation von Bosnien und Hercegovina im Jahre 187«
findet Samstag, den 6. August um 8 Uhr abends unter
Mitwirkung der Musikkapelle des k. und t. Infanterie-
Regiments Nr. 27 im Gasthausgarten «Zum Stern»
(Ferlinz) eine Gedenkfeier bei jeder Witterung und ohne
besonderer Einladung, bei freiem Eintritt, statt. Krieger
aus den Jahren 1848, 1859, 1864, 1806 und 1878,
gewefene Soldaten und das Publicum sind hiezu ein-
geladen.

— (Entsche idung. ) Ueber eine diesbezügliche
Beschwerde hat der k. k. Vcrwaltungsgerichtshof entschieden,
dass Lehrerwohnungen, welche i n nicht aussch l ieß-
l ich zu öffentlichen Lehranstalten gewidmeten Gebäuden
untergebracht sind, keine Steuerbefreiung genießen. — o.

— ( A u s Veldes. ) Se. Excellenz der Herr Han-
delsminister Dr. I . M . B a e r n r e i t h e r ist in Veldes
angekommen und im 'Hotel Mallner» abgestiegen.

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) I n Vorn-
fchlofs, politifchcr Bezirk Tschernembl, ist ein Mnsikverein
«1'u,ml)ur»zl<0 äru^tvo ,^a^':^» in Bilduug begriffe»,
dessen Statuten zur behördlichen Genehmigung überreicht
wurden. — u .

— ( D i e Fachfchule f ü r H o l z i n d u s t r i e
i n Gottschee) zählte am Schlüsse des abgelaufene«
Schuljahres in der Abtheilung für Tischlerei 13, in
jener für Schnitzerei 7 nnd in jener für Drechslerei 4,
zufammen 24 Schüler, von welchen die meisten das Lehr-
ziel erreicht haben. —o.

— (En t sche idung i n B a u a n g e l e g e n -
hei ten.) Ueber diesbezügliche Beschwerden hat der
k. k. Verwaltuugsgerichtshof entschieden, dass die Ab-
änderung eines rechtskräftig gewordenen Vauconseuses
beim Fortbestande der thatsächlichen Grundlagen desselben
unzulässig ist. —o.

— ( H u n d s w u t h . ) Vor kurzem tauchte in der
Ortschaft B r e s o w i t z , Bezirk Laibach Umgebung, ein
fremder Hund auf, der die Anzeichen der Wuthkrautheit an
sich trug, auch zwei Knaben gebissen hat und deshalb er-
schossen wurde. Bei der Obductiou des Cadavers hat es
sich herausgestellt, dass der Huud mit der sogenannten
stillen Wnthtrankheit behaftet war, infolgedessen alle vor-
geschriebenen veterinärpolizeilichen Maßregeln eingeleitet
sowie die Hunde-Contumaz über sämmtliche zur Gemeiude
Vresowitz gehörigen Ortschaften auf zwei Mouatc ver-
hängt wurde. Die verletzten Knaben sind mit Zustimmung
ihrer Eltern fofort nach Wien in das Pasteur'sche I n -
stitut zur Vehandlnug geseudet worden. —o.

— ( E i n e B ä r i n er legt . ) Aus Ortcuegg wird
uus mitgetheilt, dass der herrschaftliche Forsthüter Anton
S k u l am 31. Jul i iu dem vom Herrn I . B. Kosler
gepachteten Jagdreviere der Ortsgemcinde Großpöllano
eine im zweiten Jahre stehende Bärin erlegt hat.

Se. Excellenz der Oerr Oandelsmiuistec Dr . von
Baernreither iu Neumarkt l .

Se. Excellenz der Herr Handelsminister ist gestern
von Veldes ails nm 8 Uhr früh, begleitet voll Sr . Exc.
Freiherrn v. Schwege l , vom Laudcsausschusse Doctor
Adolf S c h a f f e r , fowie vom Landtags-Abgeordneten
Director K. Luck mann im festlich beflaggten Markte
eingetroffen. Zum Empfange hatten sich Vezirkshauftt-
mann Dr. G s t c t t e n h o f e r , Bürgermeister K. M a l l y ,
Bezirksrichter Dr. I . K l a d v a , Postamts-Official
Schis f r er, Districtsarzt Dr. I a g o d i z , dann die
Fabriksbcsitzcr A. G a ß n c r , Ed. G l a n z m a n n ,
Ch. M o l i n e uud Director S. R i e g e r eingefunden.
Nach ergebener Begrüßung dnrch den Bürgernleister und
Vorstelluug der Auwcseudeu durch Herrn Bczirkshaupt-
mann Gstettenhofer beehrte Se. Excellenz die Werke mit
seinem Besuche.

E in ausführlicher Vericht hierüber folgt.

Neueste Nachrichten.
Fürst Vlto von Bismarck f

(vrigiilal^Telegramme.)

B e r l i n , 2. August. Nächsten Donnerstag vor-
mittags findet auf Befehl des K a i f e r s in der
Kaifer Wilhelm-Gcdächtniskirche in Berl in eine Trauer-
feier für den Fürsten Vismarck statt, an welcher der
Kaifer, die Kaiserin, die in Berl in anwefenden Prinzen
und Fürstlichkeiten, die Botschafter und Gesandten, die
Mitglieder der Reichskanzlei, die Staatsminister uud
Staatssecretäre theilnehmen werden. Wie verlautet,

wurden auch der Nmidesrath, der Reichstag, ^
Landtag sowie die Stadtbehorden zur Trauerfeiel s
laden. ,

B e r l i n , 2. August. Das Armee-Verordmli's'
blatt enthält nachstehenden Armeebefehl: «Die Tra"^
künde aus Friedrichsruh von dem Hinscheiden °
General-Obersten der Cavallerie mit dem Range e»'
General-Feldmarschalls, Fürsten O t t o v. V i s i n g
H e r z o g s v o n L a u e n b ü r g , des höchste" A
rathers meines in Gott ruhenden Großvaters in g"p
Zeit, erfüllt mich, mein Heer und ganz D e u t W .
mit tiefster Betrübnis. Der Verewigte hat sich d" .
die mit eifcrner Willenskraft geförderte Neugestalt"''
meines Heeres in der Gefchichte desselben ein "
vergängliches Denkmal gefetzt. Ein Held auf '̂,
Schlachtfeldern, trat er mit dem wärmsten I " ^
jederzeit für die Wehrhaftigkeit des Vaterlandes u.
Er erwies sich stets als treuer, aufrichtiger Fle"
meiner Armee. Es wird den schmerzlichen Empsindu"^
derfelben entsprechen, für ihn, der fo viel für ""
Armee geleistet hat, auch ein äußeres Zeicht' ^
Trauer anzulegen. Ich bestimme demgemäß ^
stehendes: Sämmtliche Officiere der Armee legen ^
acht Tage Trauer an. Bei dem Kürassier-Reg"" >,
Seydlih, Magdeburg Nr . 7, dessen Chef dcr ^
gewefen ist, fowie bei dem Gardc-Iäger-VatailloN',.
welchem der Dahingefchiedene in Dienst getreten
währt diefe Trauer vierzehn Tage.» ^

F r i e d r i c h s r u h , 2. August. (7 Uhr a ^ .
Nachdem Ihre Majestäten der K a i f e r und j„
K a i s e r i n eingetroffen waren, begaben sie ! '"^
das Schlofs, wo sie eine Stunde verweilten- ^.
SterdezilNlner fand die Leichenfeier statt. Ein P^H
voller Kranz ans Theerofen, Lorbeer und Eiche"'
mit den Init ialen des Kaiferpaares und einer 've> ,̂
feidcnen Schleife bildete die laiferliche Blmnenlp^
Pastor W e s t p h a l hielt die Trauerrede. N^) ,,..
Ceremonie begleitete die leidtragende Famili den ^ .
und die Kaiserin zum Salonwagen, wo die Venn'! ,̂ ,
dung stattfand. Als der Zug sich in Vewegnng ^
winkte der Kaiser den Zurückbleibenden mit der ^
Abschiedsgrüße zu. Die Leiche des Fürsten w " ^
den nächsten Tagen in einer provisorisch zn erricht ^
Gruft in der Nähe der Hirfchgruppe beigesetzt.^,
nach einigen Wochen in dem Manfoleum, lw'"
ebendaselbst erbant wird, bestattet zn werden.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
(Orlglxal Telegramme) , >i

W a s h i n g t o n , 2. August. Der «Post» i " ^
w i l l Präsident Mac Kinley, sobald Span ' " ' ^ l
Friedensbedingungen angenommen haben wird, ^
außerordentliche Session beider Häuser des Cong ^
einberufen, und zwar behufs Er laf fung eines.^
fonderen Gefetzes, betreffend die Erhal tung einer a ^
Armee von 100.000 M a n n , wovon 50.000 M
auf Cuba, 30.000 auf die Phi l ippinen und ^ '
anf Portor ico vertheilt werden follen. . F

H a v a n n a , 2. August. 400 C u b a n e r . g ^
bei Gunes in der Provinz P ina r del R io e'Ne ^
theilung fpanifchcr Soldaten an. Es kam zu el«" ^
bitterten Kampfe, nach welchem die Aufständisch'^
Flncht ergriffen. Zehn Aufständische wurden H ^

N e w y o r t , 2. August. Nach einer V A /
aus S t . Thomas nahmen die Amerikaner auf ^,,,'l
rico Goanio ein, ohne Widerstand zn finden , ^ l
Meldung aus Ponce zufolge befehten die AlNel
Samstag abends Guana-Diaz.

W ien , 2. August. (Orig.-Tel.) Der dr i t te, ,^
nationale Chemiker - Congrefs beschloss, den '" Fz
Congress im Jahre 1900 in Pa r i s a b z u l M ' »̂
wählte Moissecm aus Par i s zum Präsidente'^,^
ständigen internationalen Comit is znr Durch l ! . ^
der Arbeiten für den künftigen Congress- ^
wurde der Congress geschlossen.

Bad Nanhcim, 2. August. (Orig.-Tel.) "
F r i e d r i c h verweilte hier zum Vcsucl>' ,,i
Majestät der Kaiseriu E l i s a b e t h vou 1 l"s '
nachmittags. !̂'c

Coburg, 2. August. (Orig.-Tel . ) Heute v o " ' . '
um 11 Uhr faud in der herzoglichen H o f ' ^ >
feierliche Vermählung der Prinzessin D o r o t l ^ , ^
Sachsen-Coburg-Gotha mit dem Herzog Ernst ^ ^
von Schleswig-Holsteiu-Soluderburg-Glücksbnlg l!̂
Die Traurede hielt Prediger MühlendörU,.„,.' '
halb 1 Uhr fand im Thronsaale eine F a ' " ' >
statt. U m 4 Uhr reiste das neu vermählte P" ,
hier ab. ^

P a i i s , 2. August. (Orig.-Tel.) Wie d,c ..'
melden, habe der Gerichtshof eine Untersuch" / ,
geordnet znm Zwecke der P rü fung der O < „ ^
M a j o r Eszterhazy von feinen, Vetter 6 h H ' î
statteten Anzeige lvegen Vetrugsvergehcus. ^ , „ ,
nehmen nach soll diese separat verhandelt w " "
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über den Stand der Thiersenchen
l fiii i> ^ ^ ^ ^ "
l " Zeit vom 18. bi« 27. J u l i 1898.

^5°tzlr ^ ^ ' ^ herrschend:
^ / ^ li h , ) ^ ''" Vezirle Radnlannsdorf in der Gemeinde

^ " l i ' k ? ^ Nezirle Gottschee in den Gemeinden
'^?kmei ide,7^^"^ach (^ H-): im Bezirle Gurtfeld

(» H ) , St. Narthlmä (1 ^ . ) ,
ll U ' "n A.,, , bezirke Littai in der Gemeinde Obergurl
ll ^ ' ^bbeini» .^dolfswert ' " den Genieittden Amlirus
^ V-)! " l l (6 h ^ Hünigstein (2 H.) und Wruhnitz

< ! " b ' eberdoi ^ Z ^ e i n e n im Bezirle Littai in der
<k?'b° 2 m ' s ^ ' ^ H.); ini Bezirle Radmannsdorf in der
ß ^ e i l h^?^ l ^ . .̂ ^ ^ ^ Nudolfswert in den

! ^ ' l>n BeN ^ ' 1 ^ H.), Anibrlis (1 H.) und Wruhnitz
«l«e Tscheruembl in der Stadt Tschernembl.

^ l i l z h , E r l o s c h e n :
^"udt Gi i i l ,^""l blinde iln Bezirle Tschernembl in der

,, " ' ' ^ 3 i a t ^ ? e i m «»inde im Bezirle Gurlfeld in der

lk> Hlaul <.
'?"»den N n , . ? ^ ^ w e i n e n im Bezirle Laibach in den
7 ' > ^ o t ' ' . " ' ^ H)- Oberlaibach (1 H.)>. im Aezirle

i ^ n ,, l oer Geuleinde Lanzowo (1 H.); im Bezirke
. , . ^ ^ > , . « ? ' ^ ^ , , ^ , Mch»..s,°p.c'' ^ ' '

^ ^ > c h a " N . ^ n » Nezirle Nudolfsweit in der Gemeinde

Angekommene Fremde.
^ A,„ ^ Hotel <tltsanl.

» l ^ n . ^ u l ^ Uasser, Fachlehrer, s. Gemalsiin: Groß,
5°-' ' l ' l H n s . ^ " " W . Fadriksbesitzer. Uebelbach. -

' ^ m i e . <5""wr: Cutin, Kosal s. Familie. Kflte.;
i«,'3a»,i ' ^"berger: Ärmi. Student; Grubiffich,

l ' ^ , . '^ic ^ «''"Nllln-, Beech, ^am, Lehrer. Trieft, —
' ^ ^ d v a ^ ' ^ ' ' ^ " ° r e n , Gurtfeld. - Ulsiö, Privat.

^besihcr z.^?"' ^hmen. - Fr. Studen, I . Studen.
' ^ l̂nslovar ^ - ^ ^ Si l l , Advocat, s. Gemahlin,

' ^°lchinen>^°I' ^ " ' < Voljunc, - Pujas. Nejecolj.
' ? " . 2 " 7 ' ^ ' °- ^ Tugch, Private Spielmann
' >,?<te H'"W". - Dilrle?. Kfm.. St. Gallen. -
' - ^ e r ? ' s- Karlstadt, - Schmidt, Private. London.

^ " ' s i c ' D ^ . 'r ^ Azman, Travay, Lehrer, Brez.
»> i ' ^"ector. s. Gemahlin. Agram.

^ m a h l ^ l l ust Dr. Vrejeha, Secrelär drr l. t. Staats-
' ^ ' Z n p t ,/ '"«'- - Dr. Bezjat, l. l. Professor und

k°i/^ ^ r , ^ " ? ^ M " b u r c l . - Dr. Bezel, l. l. Notar,
l ^ b r o ^ " ' ^'"l.^reiw., Laibach. — Norstnil, Gynin..
k"' ! , °ba ^ . " " i ^ r , l. n. l. Aitillcrie»Oberlieutenant,
^.'3N^'"nl>li,, 3!' Sauwbor. — Slell. Techniker: Hartin,
^ 7 ^ n > -^ ^ , "«^"l. - Svetic, Erzieher; Goldmann,
^ ^ ^ l n ' e U , Privatier, s. Sohn, Arch - Legat

l. u. l.Hsfgestüts'Kaplan, Sessana. — Paulovich, Bcamtens»
Witwe, s. Schwester; Sancin, Godina, iirasebic, Lehrer; Kern,
Manloö, Kftte., Trieft. — Kolis. Lehrer, Moräutsch. — Lcban,
Lehrer, Treffen. — Kretnar, Lehrer, Seisenberg. — Bauer,
Lehrerin, s. B. Bauer, Klanjec. — Sivec, Lehrer, Gürz. — Hu»
doba, BoleNav, Lehrer, Senj. — Pianecli, Lehrer; Hoinaun,
Kfm., Radmannsdorf. — Salolar, Kfm., Strug. — Unalert,
Kfm., Dresden. — Viktor, Kfm., Heilbronn. — Dr. Koseöiö,
Mottling. — Kolmar, Großhändler; Sors, Kfm,, Ngram. —
Desensy, Kfm., Prag, — Zigan, Kfm., Polzela.

Hotel Stadt Wien.
Am 2. August. Se. Durchlaucht Prinz v. Windifckgrätz'

Planiua. — Edler v, Wuctede, l. l. Commerzialrath; Brano-
witzer, Nerlmeister; Graf, Professor; Müh, Nombold, Klein,
Rcicheubach, Weiß, Bahs, Singer, Braun, Kflte., Wien. —
Dr. Schutting, Arzt. Berlin. — Goriany, s. Schwester; Müller,
Secretär; Vo'.öiö, Private, Rudolfswert. — Riedl, Private,
Salzburg. — Swoboda, t. l. Notar, Neumarltl. — HaNa, Raibner,
Private, Trieft. - Ieschick. Privat, s. Neffe, Graz. — Sutej,
Fabrilanteus-Sohn. Reifnih. — Ianouschel, Monteur, Brunn.
— Schuppler, Beamter, Austerlih. — Pazdera, l. l. Professor;
Happenhofer, Octavaner. Klagenfurt. — Kozuh, Privat, s. Frau,
Rann. — Wante, t. l. Professor, Sesana. — Gregoriö, Pa,mer,
Golob, Fuchs, Lehrer, Mödling. — Eller, Lehrer, Cilli. —
Malaiovic, Oberlehrer, Erlachstein. —Deutsch. Oberlehrer, Ostro«
vacice. — Rcckenzauu, Schlosser, Prag. — Familie Baron
Apsaltreru, Gutsbesitzer, Schloss Krupp. — Sauer, Kaufmann,
Gr.'Kanizsa.

Verstorbene.
Am :i0. J u l i . Anton Sume, Bäckergehilfe, 22 I . , im

Kleingraben ertrunte». — Johann Zirovnil, Tifchlersfohn, 6 M.,
Udmat 66, (^ülürriiu« inlkätiuulig.

Am 30. J u l i . Maz Starbel, Handelsagentenssohn, 2 M.,
Udmat 1b, Convulsionen.

Am l l i . J u l i . Josef Hoöevar, Feldwebelsfohn, 6 M.,
Melellogasse 2, Fraisen.

A m 1. A u g u s t . Karl Hudovernig, l. u. Hauptmnun
i. R., 52 I . , Tivoli 1, t^aremnmH linßliae. ^- Stanlo
Häusel, Hasuersfohn, 4 Mun., Polanastraße 66. Fraisen. —
Paula Ieretiua, Schueidrrslochter, 18 I . , ClMigasse 14,
Tuberculose.

Am 2. August. Max Sorsal, Schneiderssohn, Z Mon..
Wienerstraße 35, Magen« und Darmkatarrh.

I m Siechenhause.

An, 3 1 . J u l i . Maria Pecevnil, Taglöhnerin, 50 I . ,
Tuberculose.

I m C i v i l j p i t a l e .

Am 26. J u l i . Josef Bezlaj, Stadtarmer, 70 I . , Pneu-
monie.

Am 27. J u l i . Maria Kainc, Privatbecnntensgattin,
61 I . , ludercul. pulm. - Josef Penne, Fabrikarbeiter, 24 I . ,
I'uliercul. pulm,

Am 3 0. J u l i . Agnes Balaut, Taglöhnerstochter, 14 I . ,
Tuberculofe.

A m 3 0. J u l i . Lorenz Erzen, Taglöhner, 49 I . ,
Tuberculose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

y 2 U « . 73? ^3 24 6 , SSN7schwäch7" heiter
^ ^ Ab. 737 5 19 5 I NW. schwach ! heiter

' 3 . l 7 U. Mg. i 738 - 6 ,14 - 5 j ONO. schwach i Nebel > 0 0
Das TageSmittel der gestrigen Temperatur 19 2«, um

0 5° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm»Ianuschowsly
Ritter von Nissehrad.

Photographische Apparate f ü r D i l e t t a n t e n . Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben
das seit 1854 bestehende Specialhaus photographischer Bedarfs
artilel der Firma A. M o l l . l. u. l. Hoflieferant, W i e n , Tuch.
lauben 9. und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunsch gratis verschickt wird. (276) 6—6

M U - Meilage " M > (2995)
Der heutigen Nummer der <Laibacher Zeitung» liegt ein

Prospect über das bekannte

Kochbuch von Denriette Davidis
bei, auf den wir besonders unsere geehrten Leserinnen hiermit
aufmerlsani machen. Davidis Kochbuch lanu als billiges und
praktisches Hilfsmittel für die Küche allen Frauen und Köchinnen
nicht warm genug empfohlen werden, und wird namentlich für
die jetzt beginnende Einmachczeit jeder Haushaltuug unentbehrlich
sein. — Vorräthig in

Jg. u. Kleinmayr K Fed. Zambergs
W u c h l i a n d l u n g i n Fa ibacH.

lOO.ttOU Kronen nnd 3mal 25.000 «ronen sind die
Haupttreffer der großen Iubiläums-AuSstellungS-Lotterie,
welche mit nur 20°/<, Abzug bar ausgezahlt werden. Wir
machen unsere geehrten Leser darauf anfmerlfam, dass die nächste
Ziehung unwiderruflich am 6, August stattfindet.

Unterricht im Radfahren
wird aus der neuerrichteten

schattigen Fahrschule
im Garten des alten Spitales (Wienerstrasse)

ertheilt.
Anzufragen bei Bohineo & Majoen, Fahrrad-

Niederlage, Wienerstrasse Nr. 6. (1888) 25

Course an der W i e n e r Börse v o m 2. August 1 8 9 8 . «««dem oMene« Coursbwtte
«elb W»l»

«,« «taate zur Hal»un«
>bernommrne «<senb.»Prior.»

Obligationen.
«Il labetlMhn K00 u, 3000 « . . . . ,

4«/̂  al> 10"/„ «, L t . . . . l l«, Ü0 i i ? 5»<i
«l>labc!l,bal,n, 400 ». »000 V l .

L!>0 M , 4"/„ l ' " »5 121 25
Yl l l i izIuIes Ä.. «km. l»84. 4«/. W b0 I0l> b<>
Gal «zische ttarl« Ludwig »Nah»,

diverse Slückt 4«/„ . . . . »!» »0 IM, »l>
Vorarlborgei Vahu, <km. l»84,

4"/^ (bil). St,) L., f. lO0 si. N. W 50 ,<«> 5N

Un«. Volbrente 4°/, p « «lall» »20 80 12, -
bto. dto. per Ultimo . . . . »2« »u 121 —
dtu. Reute in Kroncüuühr., 4°/^

steuerfrei für 20«ttroneuNom. W 96 g»-<0
4«/„ dto, dto. per Ultimo . , W M »'., i«
dto,St.V,«l.<»olbla0fl.,4V,''/, l 'L/N I8U?<1
bto. dto, Silber 100 f l , , 4'/,°/» «>o- - iuu «>
dtu. Ctaats-Obli«. (Ung. Ostb.)

V. I . 1876, b"/„ l2>2N l8 l-—
dto,4>/,"/»SchaukiegalMbl,.Ol>l. XX) <u i,»i 4«
bto, Prüm-Anl. ^ 10« f l . 0. W. 158 1,0 ,59 -
bt«, dto. k «>sl. 0. «». ,s»7 ,',0 15« —
tht!h-«e«..L«l« 4»/, »00 f l . . 13U25I4U .

P,undenU.-Vl>ligati«nt»
(fül t«> ft- T M . ) .

«»/. »naarisch« (l<X> sl. 0. W.) . 8<l 5.a u? 50
«»/, tlvattsch« und flauouisch« . 9? 5« »«2«

K«der» Hffentl. Anlehen.
«Wna»««t«.»2o!e li°/, . . . . ,L!j — 13«

bt». .«lnlelhe 18?» . . lN9 on !«»>«>'
«lllehe» d t i Etndt Gör, . . i l2 50 — -
«nlehen d, Eladtglmnilbe Wien u,5-45 l<>«-4.'>
««ltd«» d, Stadlgeiueiube Wien

(Kllber oder Gold) . . . . ,^5 ^ 12,;,.
P r a m l t n A i i l , d. Vtadtgm.Men ,7,, _ , 7 , _
bülseb»u.«»lthe», verloil», b"/. ,o<> nn 1 <>!>'.«

Veld Ware

Pftndbrleft
(sür 100 ,l.).

Vobcr, all« »stiobOI v«rl.4°/« 8U'50 99 50
bto. P!äm,°2chldu »"/«. >. Em, 121,50 ^ 2 5«
b<o, dt°, »"/°. l l ,«m. 117.75 i,»-5n
N üslerr, Laxdl's Hyp,-Anst. 4°/, »» »o luag«
Oest,»»a, Vaul verl, °̂/n . . 10« 20 101 2N

dto, bto 5>»jäl)l. ,. 4°/» . . iUU 20 101 20
Lparcasse.l.ost., 3U I.b'/,°/,Vl. ,0550 — -

Pliolilälü'ybligatlonkN
(für lUU <>.).

ßerbinaub«>1t°idl>nlii! «m, l88« 100 2ö l ü l ,5
Oesterr, «ordwestbah» . . . N l ' i u I'.L'IV
Ltlla«sl>ali»3"/nilFrcs.b0Up.Ot. 2L3-— — -
Sübbahil li"/» ll Frr«, bOU p. Gt. l»a,,5 i8 l Nl.

dto. ^ k20«fl. p. 100fl. >̂ « 7b 127?.'.
Nng-galiz. Bahn iu»'ä0 lui» 50
«si/, Unterlrainei Vahne» . . 99 50 lW —

Dank'Actie»
(p«r Stück).

«n«lo<vtst. Nanl2aa fl.»0«/,«. 1b7 ?b 158-.
Vauluereln, Wiener, 100 f l . . 2»8 30 2N8 90
iUudcr,.»lust,.vesl,,200fl,S,4«A 45»-- 452 -
Urbt-Änst. f, Hand,,!,«. lUUft? — — — ^

dto, dt«. per Ultimo Septbr. .̂ 63 <!0 3N4 n»
Creditbaul, «llg, >i««,, «<« ft. . 3<j? l,u 3N8 50
Depositenbank. Nl lg. 2<X> sl. . 223--82!i'5<>
««conlptt'Gef,, Nbiöst,. !«>0 sl. 7b<>- ?d» -
Vll0'U.llassent>,,Wiener, 200fl. 2t»7- 258 -
Hypothtlb.oest. »O0fl,Lü«/,». ««^.. 8 3 -
LHüderbanl, 0tst.. 2VU f l . . . 2^7 75 22« 25
Oesterr.°»»gai. Vanl, 60s ft. . <»»? - !8« i -
Uniuübanl 200 fl ^9? 75 298 —
»nl lhl lbanl, »llg., <M U. . ,17i-bU,1?2 50

«t ld Ware

ßctien van Hranüporl«
jlnlernehmungtn

(per Ltücl).
?l»sslg Tepl. Eiseud. 3nn fl, . lU2N 1L30
Whm. Norbbahn 150 f l . . . 253'- 2«1 -
Al'lchlielMber Eis, 500 sl. CM 1?li3 1729

blo, dto. (!il. l i) «00 f>, . «21'2l>S22»b
Donau - Dampfschisfalirls Ves,.

Oksterr,, 50U f l , CW, . . 486'— 489 —
Duz Aodenl>acher<i.-A,2NNfl,E. 7150 72 50
Ferdinands Nordo. 100Ufl.CW. 3400- »42»'
Lemli'Tzernow.' Iassy - itlsenb.»

Orsi'llschaft 200 f l . S. . . «93—29!»'-
Lloyd, vest,, Trieft. 500 fl,EW. 449 - 452 -
vesterr. Norbwestl,, 200 fl. S. 248 75 24S 75

dto, dto. slit. L) 200 f l . S. 2U5-5N »»«--
Prass'Dnrer (lisenli. 15» f l . K. , »4 50 9» —
«taatscisenbah!! 200 f l . S. > »6150 3 6 2 -
Vüdbahn 2»u f l . S ??'— ??-ä<>
Lubiiurbd, «erb,.«, 2<X» f l . « M . 20?'— liU8'—
tramwali O>1,Wr,,l70fl.s.W, —'— —'—

dtu, Em, l887, 200 f l . . 50950 510 50
Tramwal) Ges., NcueWr., Prl»,

ritäts Actlcn 10U f l . . . . 112-— « 1 4 -
Ung .galiz. (t!se»l>, 200fl. Si lb« »13 50 214 50
Una,Hestl>,(Naali-Giaz)2U0fl.S. 21a 72 21175
Mener Uacalbahnen'«ct.°«»<f. — — — —

Industrlt'Artien
(per Stück).

«augef., «ll«. «ft., loa fl. . . l l « — 113 9«
«gybler Eisen» »nd Stahl-Inb.

in Wien 10» fl »,-— 84 50
Visenbahnw-Leihg,, Erste, 8»fl. 1̂ 0 — I4U-5»
,,Vlbcmnl,l". Papierf. u. U.V ^ 50 «« h«
LiesiiMr Vlauerei 100 f l . . . ,5,5 — 15L 50
Montan (̂ elellsch,, Oest.-alpine ,8^-05 l6<>:>^
Plager «ile» I»b,<«!-s. 200 f l , 735 —?8i» -
Salao-Tarj. Sleinlchlen 6» f>, ««o — «3^-—
„Schllglmühl", Papierf, 200 f l , «14 — 215 —
„Steyrerm,", Papierf, u, «,°O. ,?<; — »80 —

»eld ware

rrifailer Kchlenw, Wef. 70 N. l75 — 177 —
«Vaffrnf.-O.Oist!» W!en,100fl 28ü — »8U-—
Wassgon-Leihansl., «llg., in Pest,

8" f l . . . . , . . . 647— «50--.
wr, ÄaiMsellschaft ,00 f l . . . l06 50 >N9 50
Wlenerberger Mgel.Actien-Vef. »^«'— 3ä3-—

Diverse zose
(per stück).

«udapestVastlica (Dombau) S«0 ?-—
«rebitlose 100 fl 2U» — «04 —
«!«N,°Lose 40 f l , « M , . . , «»'— «3 -
4«/,.Donau-Dampffch. 100fl,IM, 1«5 — l?5 —
Ofcner «osc 4» fl «2 75 «375
Pnlffy-Lose 40 f l . « M . . . , «ü — «? —
»iutye» Kreuz. Oest.Ves,i,,,10fl 19 8» 20 40
«othen Kreuz, Una, Ges. v., of l . 10 4» 11 —
«nbolph-Lofe 10 fl 26-5U 27-50
Salm «°se 40 f l , CVl. . . . 81 — 82'—
bt..Ge,w!<!'Uose 40 f l , CM, . 79 50 80-50
Nalbslem-Lose 20 fl, <5Vt. . . 58— «4 —
«ewmstsch, b, «"/., Pr,.Schulbv.

d. Vod«»crebila»stült, l. V». 17-— 17 50
dto, bto, I I . <tm. 188S . . 2V— 27 ü»
2aiba«hei Los, , »»-— »4 —

Devise».
Amsterdam . . . . , » . 99?» 8980
Deutfche Plätze 5» 8 ^ 58 »^'
London »20 - 120 »0
Pari» 47-57, 47-U2.
«». V»t«l«bul, — - — —

Valuten.
Vucaten !»«6 5 N3
«0>ssranc«'S«ncke «^« «'!>4
Deiüsch!» NrichebantoottN . . 58'8>» <'<««?,
gtalienijchl' Vaulnoten . . » 44 il> 44 »0
P«ch««.«ub«l . . . : ^ l l ü'!„ , ^ ?

mm
'V^' i e v e ^u e u r fü r

l c l 4 a b g e s d l l o s -
n e ruhw A ^ovember-

f «* VerLP
h

arle i Solana-

a e k e Trakoosy.
| (2987) 5-1

(2802) E. 89/98
3.

Dražlieni oklic.
Fo zahlevanju Janeza Jerše v

Clevelandu, zastopan po Antonu Ru-
gelju iz Dešečevasi st. 19, bo dn6

2. s e p t e m b r a 1 8 9 8 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tej sodniji,
dražba zavezancu Jožtfu Jerše iz
Draščevasi st. 18 la.stnega zemljišča
vlož. št. 154 kat. obč. Gorenji Križ.

Nepremičnina, ki je prodati na
dražbi, je določena vredno^t na 92 gld.

Najmanjši ponudek znaša 73 gld.
33'/a krM pod tem zneskom se ne
prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnin (zemljiško-knjižni
izpisek, hipotekarni izpisek, izpisek iz
katastra, cenitveni zapisnik i. t. d.)
smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, med
opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuäöale
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbeuem obroku pred začet-

kom dražbe, ker bi se sicer ne moglo
razveljavljati glede nepremičnine same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičninah pravice
ali bremena, ali jih zadobe v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okolišu spodaj ozname-
njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
sodnem kraju slanujočega poobla-
ščenca za vročbe.

G. kr. okrajna sodnija v Žužem«
berku, dnč 21. junija 1898.


